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VON VOLKER GEGG

Offenburg. Das Mühlbachge-
biet hat sich in den vergange-
nen Jahren gewaltig verändert. 
Aus den ehemaligen Burda- 
und Spinnerei-Arealen ist ein 
schmuckes Wohngebiet für al-
le Generationen geworden mit 
eigener Kita und überregional 
beachteter Grünfläche entlang 
des Mühlbachs. Allein die So-
ka-Bau hat hier in den vergan-
genen Jahren rund 270 Wohn-
einheiten errichtet, und auch 
andere Investoren und Bauge-
nossenschaften haben hier di-
rekt im Herzen der Stadt ein 
attraktives Stadtquartier ent-
wickelt oder sie stehen kurz 
vor der Vollendung. 

Rund 400 Wohneinheiten  
auf dem Mühlbachareal waren 
Grund genug für die Stadt so-
wie für Hermann Kälble vom 
Stadtteil- und Familienzent-
rum Innenstadt nach monate-
langem Lockdown mit einem 
Feierabendhock eine Platt-
form zu schaffen, damit sich 
die Quartierbewohner bes-
ser kennenlernen oder auch 
erste Freundschaften schlie-
ßen können. Die Premiere des 
Quartiertreffens fand am ver-
gangenen Donnerstagabend 
zwischen Mühlbachufer und 
Villa Bauer statt. Rund 40 Ein-
wohner waren gekommen, neu-
zugezogene wie auch alteinges-
sensene Quartierbewohner. 

„Wir sind sehr zufrieden mit 
der Premiere heute. Viele sind 
ja derzeit in Urlaub oder arbei-
ten noch. Aber die, die gekom-
men sind, bilden sämtliche 

Generationen ab von jungen 
Familien bis zu Ehepaaren im 
Seniorenalter“, erklärt Kälble. 
Auch Anita Rost von der Bür-
gergemeinschaft Innenstadt 
ist zufrieden und hat mit eini-
gen der Feierabendhockgäste 
schon erste Kontakte geknüpft. 

Nähe zur Innenstadt

„Wir wohnten hier am Bur-
da-Park, bereits lange bevor 
hier gebaut wurde. Die Leu-
te, die jetzt hier wohnen, sind 
sehr angenehm, das Leben hier 
hat sich keinesfalls verschlech-
tert“, erklärt eine alteinges-

sessene Quartierbewohnerin. 
Ihre Gesprächspartnerin Ste-
fanie Knopf wohnt mit ihrem 
Ehemann dagegen erst seit An-
fang Juli im Quartier. „Wir 
sind von Durbach hierher ge-
zogen, um näher an der Stadt 
zu sein. Uns gefällt es hier sehr 
gut, die Nachbarn sind nett 
und zuvorkommend und ha-
ben sich auch nicht gestört, als 
wir hier eingezogen sind und 
so mancher Karton dabei das 
Treppenhaus belagert hat“. 

Knopf äußert sich gespannt 
darauf, was im Quartier in den 
nächsten Monaten noch reali-
siert werden soll, „wir freuen 

uns auf das zukünftige kultu-
relle Angebot hier im Kessel-
haus. Ich bin neugierig, was da 
alles passiert, und auch das Or-
bau-Gebäude wird spannend, 
da soll ja auch eine gastrono-
mische Einrichtung rein.“ 

Katzenfreunde

Und da das Ehepaar Kat-
zenbesitzer ist und ab und zu 
mal für ihre Samptpfote ei-
ne Betreuung benötigt, hat es
in ihrer Nachbarschaft Zettel
verteilt mit der Bitte an Inter-
essierte, sich beim Feierabend-
hock einzufinden. „Eine junge
Katzenfreundin hat sich gera-
de gemeldet und jetzt lernen
wir uns hier zum ersten Mal
persönlich kennen“. 

Sven Schirmer, Anfang 30, 
ist mit seiner vierköpfigen Fa-
milie vor neun Monaten ins 
Quartier gezogen. „Wir füh-
len uns hier richtig wohl, in die 
Stadt ist es ja nur ein Katzen-
sprung, und vieles kann man 
hier auch ohne Fahrzeug erledi-
gen“, erklärt der Familienvater.

Neben frischem Obst und 
kleinen Snacks serviert das
Team des Stadtteilzentrums
auch Getränke. Einige Besu-
cher haben gleich ihre eigenen
Sitzgelegenheiten wie Cam-
pingstühle und Liegedecken
mitgebracht. „Fast wie bei ei-
nem Picknick“, freut sich Ani-
ta Rost, während Gitarrist Ste-
fan Feisst mit aktuellen Hits
und Klassikern für den passen-
den musikalischen Sound zum 
Premieren-Feierabendhock im
neuen Quartier sorgt. 

So lebt es sich im neuen Quartier
Treffen mit frisch Zugezogenen, Alteingesessenen und Bewohner auf Zwischenstation: Die Premiere 

des Feierabendhocks im Mühlbachquartier war ein Erfolg. Erste Kontakte wurden geschlossen. 

Während Sänger Stefan Feisst die passende Musik beisteuerte, 
lernten sich beim Feierabendhock alte und neue Bewohner des 
Mühlbachquartiers kennen.  Foto: Volker Gegg

O
ffenburg stolpert 
von einem sportli-
chen Desaster ins 

andere: Erst scheiterte 
unser Speerwurfstar Jo-
hannes Vetter auf seiner 
Olympia-Goldmission in 
Tokio. Und jetzt gab es am 
Mittwochabend auch noch 
eine ordentliche Klatsche 
für die Nationalmann-
schaft der Bürgermeister 
bei einem Benefizspiel 
zugunsten der Flutopfer 
in Trier, wie bei der 
Übertragung auf „Sport 1“ 
zu sehen war. Was das 
mit Offenburg zu tun hat? 
Baubürgermeister Oliver 
Martini kickt ebenfalls in 
der Nationalmannschaft 
der Bürgermeister, 
konnte urlaubsbedingt 
aber nicht live im TV als 
Mittelfeldmotor glänzen. 
Schade: Er hätte einen Ab-
wehrriegel gebildet, wie 
es Bauherren in Offenburg 
bei der Vergabe von Roten 
Punkten gewöhnt sind, 
und nach einem Torerfolg 
beim frenetischen Jubel 
vermutlich ein T-Shirt 
mit der Aufschrift „LGS 
OG 2032“ unterm Trikot 
präsentiert!

N
ochmal zurück zu 
Johannes Vetter: Die 
ganze Nation weiß 

jetzt, was ein „Stemm-
schritt“ ist. Das ist der Teil 
von Vetters komplexer 
Technik, bei dem durch 
das Abbremsen des Fußes 
die ganze Wucht des 
Anlaufs in den Wurfarm 
katapultiert wird. Dazu 
braucht es, wie wir leider 
auch wissen, einen Belag, 
der diesen gewaltigen Kräf-
ten Stand hält. Das war in 
Tokio verflixterweise nicht 
der Fall. Die bittere Folge: 
Muskelmann Vetter glich 
einer gepanzerten Limou-
sine, die auf Aquaplaning 
nicht mehr zu kontrollieren 
ist. Einen Plan B, ähnlich 
einem Assistenzsystem 
zum Spur halten beim Auto, 
gab es leider nicht. Die Ent-
täuschung in Offenburg war 
natürlich groß, aber 2024 
in Paris gibt es schon die 
nächste Chance auf Gold. 

Vetters Trainer Boris 
Obergföll sollte dann die 
Verlegung des Belags per-
sönlich überwachen. Oder 
besser gleich under cover 
beim Hersteller „Mondo“ 
einsteigen, damit 2024 
nichts schiefgeht... 

D
as beliebte Ausflugs-
lokal „Bleiche“ 
schließt am 12. Sep-

tember mangels Personal 
– diese Nachricht hat viele 
OT-Leser traurig gemacht. 
Das Gastro-Sterben ist 
leider in vollem Gange und 
könnte noch weiter Fahrt 
aufnehmen. Viele Wirts-
leute kommen nämlich 
langsam ins Rentenalter 
(oder sind schon drüber), 
und der Nachwuchs orien-
tiert sich meist in andere, 
weniger beschwerliche 
Berufe. „Keiner will mehr 
schuften, alle wollen nur 
noch bedient werden“, 
bringt es ein Leser auf den 
Punkt. Ob es einige belieb-

te Lokale in den nächsten 
Jahren noch geben wird, 
entscheiden auch wir Gäste 
mit unserer Wertschät-
zung des Angebots mit.

In der Innenstadt wer-
den wir übrigens bald auf 
ein beliebtes Kaufhaus-
Restaurant verzichten 
müssen, wie uns geflüstert 
wurde, während gleich-
zeitig der angekündigte 
Gastronomie-Zuwachs im 
„Rée-Carré“ nicht aus den 
Löchern kommt ...

D
as OT-Werkstor 
läuft auf vollen Tou-
ren, und schön ist es, 

wenn die Verantwortlichen 
aus dem Nähkästchen 
plaudern. So erfuhren die 
Leser bei der Führung im 
Polizeipräsidium, dass 
zuweilen auch kuriose 
Notrufe eingehen. So rief 
eine Oma aus der Region 
an und meinte: „Was ist los, 
wo bleibt ihr? Das Essen 
steht auf dem Tisch!“ Die 
Polizei habe sich zwar sehr 
über die Einladung gefreut. 
Aber dafür sei der Notruf 
natürlich nicht gedacht, 
hieß es schmunzelnd.

N
och ein Schmunzler: 
In Zeiten, in denen 
E-Mails ungebremst 

auf die Seiten rauschen, 
lauert überall der Fehler-
teufel und wir Redakteure 
müssen höllisch aufpassen. 
So entdeckten wir diese 
Woche ein „Zell-Weiber-
bach“ und entfernten nach 
hartem Ringen dann doch 
das überflüssige, aber den 
Ort auch sehr wohlklin-
gend machende „b“. 

S
chandfleck oder 
Architektur-Kunst? 
Auch fast 50 Jahre 

Jahre nach der Einweihung 
1973 scheiden sich an der 
Fassade der Drogerie Mül-
ler noch die Geister. Selbst 
der „Spiegel“ bildete einst 
das damalige Kaufhaus Spin-
ner ab „als Beispiel für die 
rüde Stadtbildzerstörung 
durch Konsum-Monster“, 
wie uns OT-Leser Stephan 
Dittrich zu unserem 
Artikel zur Sanierung der 
Fassade schreibt. Er findet, 
das Gebäude reihe sich in 
die Galerie „stadtbildprä-
gender Peinlichkeiten“ 
ein. Wir wiederum können 
der knalligen Fassade in-
zwischen durchaus etwas 
abgewinnen. Egal, wie man 
sie bewertet: Langweilig ist 
sie auf jeden Fall nicht!

Schönes Wochenende!

Wenn Sie uns was flüs tern wollen: 
� 07 81 / 504 - 35 31 oder per  
Mail: lokales.offenburg@reiff.de
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CHRISTIAN 
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D I E S E  W O C H E

S TA D T G E F L Ü S T E R

Das Gastro-Sterben 
stimmt viele traurig

Déjà-vu: 2017 ließ die Buchhandlung Roth eine unterirdi-
sche Bücherei auf die Straße malen, jetzt gab es an der 
Stelle echte Bauarbeiten.  Fotos: Archiv, Christian Wagner

Kurs: Japanisches 
Stockfechten

Offenburg (red/cw). Das 
Kendo- Dojo Offenburg bietet 
einen Anfängerkurs jeweils 
mittwochs mit drei Terminen 
ab 25. August um 19 Uhr an. 
Trainingsort: Christliches Ju-
genddorf, Zähringerstraße 47, 
Sporthalle. Der Kurs ist kos-
tenlos, Material wird vom Ver-
ein gestellt. Lockere Sportklei-
dung ist ausreichend, es wird 
barfuß geübt. Leitung: Bernd 
Klein, 7. Dan Kendo und wei-
tere Mitglieder des Dojo Offen-
burg. Anmeldung unter ken-
do.offenburg@gmail.com oder 
www.kendo-offenburg.com/ 
möglich.

Neuwahlen bei den 
EVG-Senioren
Offenburg (red/cw). Die Mit-
gliederversammlung der EVG- 
Senioren des Ortsverbandes 
Offenburg findet am Dienstag, 
7. September, um 14 Uhr im Ca-
sino der DB-Gastronomie, Of-
fenburg, Rammersweierstraße 
1e, statt. Neben den aktuellen 
Themen stehen unter anderem 
auch die Neuwahlen der Orts-
seniorenleitung auf der Tages-
ordnung. Die Hygienemaßnah-
men im Casino Offenburg (3Gs 
geimpft, genesen und getestet) 
sind einzuhalten, teilt Günter 
Pfullendörfer mit.

„Spirits & Music“ im 
„Durbacher Hof“
Offenburg (red/cw). „Spirits 
&  Music“ gastieren am Sams-
tag, 21. August, ab 20.30 Uhr im 
„Durbacher Hof“. Die Band be-
steht aus Sandra Schworer und 
Jenny Jahnz. Sie interpretie-
ren Songs aus verschiedenen 
Genren, von Elvis über Peter 
Maffay bis hin zu Janis Jop-
lin, CCR, Tracy Chapman und 
aktuellen Künstlern wie Pink, 
Adele und Robbie Williams. 
Dabei greifen sie auf ihre lang-
jährigen Erfahrungen in un-
terschiedlichen Bands zurück. 

I N  K Ü R Z E

O F F E N BU R G  Samstag, 14. August 2021
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